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Amtlicher Theil.
An A ' k. und k. Apostolische Majestät haben mil
UMchster Entschließung vom 14. August d. I . dem
^amtsdirecwr Johann K ö h l e r in Wien anlässlich
U , ^ lhm erbetenen Uebernahme in den bleibenden
^ejtand taxfrei den T i t t l und Charakter eines

Mrungsrathes allergnädigst zu verleihen geruht.
G l a n z m. p.

w .^eine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
tz^7°chster Entschließung vom 24. August d. I . dem
lg A n w a l t . Substitute» in Graz Dr. Wladimir
W?« " den Titel und Charakter eines Landesgerichts-
leil,/« " ^ Nachsicht der Taxe allergnädigst zu ver-
^ n geruht. G l e i s p a c h ,n. p.

' w , , ^ - k. und k. Apostolische Majestät haben mit
« tMster Entschließung vom 24. August d. I . dem

in Freiberg Franz Z b o z i n e k
sland ^ seiner Versetzung in den bleibenden Ruhe-

, ltib-n goldene Verdienstkreuz allergnädigst zu ver-
^" geruht.

^ s ^ r Minister für Cultus und Unterricht hat den
^ l i Ä ^ ° " ber Staatsrealschule in Laibach und
hl/s ^"l inspector Valthasar K n a p i t s c h zum
»»tint ^ehrer-Biloungsanstalt in Klagenfurt er-

^<lere? ̂ ' ^"ß"st ^896 wurde in der k. l . Hof- und Staats-
"»!chcr m ^ l . und I.XIl. Stück deS ReichsgesetMattes in

"Usgabe ausgegeben und versendet.

^ 156 ! ^ ' ' ^ " ' " ° " ^ l t llnter
das Grsctz voin 14. August 189«, betreffend die Er<
"cytung von Genossenschaften beim Vcrgbaue.

^t. 1 5 ? ° ^ ^ " ' Stück enthält unter
d,e Concessions.Urluude vo,n 2ll. Ju l i 1896 für die

'' lb8 ^ " b " h " Petrowil).Karwin ;
°le Kundmachung des Finanzministeriums vom 26sten
"Ullust l«96, betreffend die Errichtung eines Steue»
^ S"ichtlichen Depositenamtes in Dorua - Watra in
" " Nulowiua.

^ t r i " d ^ v ^ l ß " f t ^ 9 6 wurde in der l. l. Hof. und Staats-
Ä Ttiicl ^ . ^ " ' Stück der Polnischen und sloven ischen, das

"̂be de« w - "' lch°" " "d das 1.ÜI. Stück der böhmischen
» lttelchsgesehblatteS ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Das russische Kaijcrpaar in Wien.

Die «Presse» kommt abermals auf die Bedeutung
des Besuches des russischen Kaiserpaares in Wien zurück
und führt aus:

Die sympathischen Begrüßungen, welche die er-
lauchten Gäste unseres Kais.rs in der ganzen Monarchie
gefuuden haben, sind in dem Verhalten der haupt-
städtischen Bevölkerung, in den Erklärungen der ge-
sammten einsthaften Presse des Reiches zum Ausdruck
gelangt.

Unser geliebter Kaiser, die Kaiserin und die
Familie des Herrscherhauses haben ihre Genugthuung
über diese freundliche Bethätigung friedlicher und gut-
nachbarlicher Gesinnung seitens des Herrschers über das
weitgedehnte nordische Reich lebhaft bethätigt. Allseitig
war der Wunsch erkennbar, dass die guten Beziehungen
beider Reiche von Dauer sein mögen zum Heile der
Völker, zum Heile des Welttheiles, dem dicses Ein-
verständnis eine mächtige Friedensbürgschaft bedeutet.

Die Vorbedingungen für den durchaus befriedigen-
den Verlauf der Monarchenbegegnung waren also ge-
geben und haben sich denn auch vollkommen bewährt.
Wenn das Wetter dabei einen kleinen Strich durch die
Rechnung machte, so ist das gewiss von den Wienern
und allen, welche frohen Sonnenglanz für diefe Fest-
tage wünschten, lebhaft bedauert worden. Es kann nur
gehofft und erwartet werden, dass Kaiser Nikolaus I I .
und seine erlauchte Gemahlin ebenso angenehme Ein-
drücke von ihrem Wiener Aufenthalte mitnehmen als
die sind, welche sie hier in der Erinnerung aller nahen
und entfernteren Theilnehmer der Monarchenbegegnung
zurücklassen.

^ Die Veranlassung der Zarenreise und die Auf-
fassung der von allseitigem Friedenswunsche beherrschten
Gesammtlage des Welttheiles haben von vorhinein
besondere politische Combinationen ausgeschlossen. Ueber
die Etikette hinaus ist es die auf Erhaltung des
bestehenden Friedensstandes gerichtete Absicht des Zaren,
welche seiner Reise eine allgemeine und so überaus er-
freuliche Bedeutung gibt. I n dankbarer Würdigung
dieser Bedeutung kann nur dem herzlichsten Wunsche
noch Ausdruck gegeben werden, dass auch die weitere
Reise des russischen Kaiserpaares so befriedigend und
durchaus harmonisch verlaufe, wie das in Wien nach
der Empfindung, die hier überall sich geltend macht,
der Fall gewesen ist.

Die russische Presse bespricht in schwungvollen
Artikeln die Zusammenkunft des Zars mit dem Kaiser
Franz Josef und erblickt darin einen untrüglichen Be-

' weis für die zwischen Russland und Oesterreich-Ungarn
bestehende Freundschaft, welche eine neue Bürgschaft
für die Erhaltung des Wellfriedens biete. Die «Nowosti»
schreiben: Russland habe gegen Oesterreich>Ungarn
niemals feindselige Gefühle gehegt. Die zwischen Russ»
land und der Habsburgischen Monarchie bestandene
Spannung sei eine künstliche gewesen. Ohne ein Bündnis
mit Oesterrtich'Ungarn abzuschließen, sei eine solche
politische Combination möglich, durch welche die I n -
teressen beider Staaten in Einklang gebracht würden,
Thatsachen aus der jüngsten Zeit sprächen dafür. Es
sei deshalb zu hoffen, dass nunmchr zwischen Russland
und Oesterreich-Ungarn ausgezeichnete und gutnachbar-
liche Beziehungen sich einstellen werden, die auf lange
Zeit hinaus erhalten bleiben werden. Alle aufrich-
tigen Freunde des europäischen Fnrdms müssten

, deshalb die Festtage von Wien mit Freude begrüßen.
^Die «Petersburgikija Wjedomosti» sagen, es unterliege
leinem Zweifel, dass die Beziehungen Oefteneich'Un-
garns zu Russland in letzter Zeit mehr als correct
waren. Wenn Oesterreich-Ungarn sich nunmehr der
friedliebenden Politik Russlands anschließe, so sei der
europäische Friede unerschütterlich gesichert. Die «Nir-

^schewyja Wjedomosti» endlich meinen, der erste Besuch
des Zarenpaares gelle Wien. Man müsse hoffen, dass
der dem Monarchen des Nachbarreiches so offen dar-
gebrachte Tribut der Achtung zur ferneren Festigung
der fliedliebenden Beziehungen zwischen Russland und
Oesterreich-Ungarn beitragen werde.

Die brasilianischen Vorgänge.
Eine der «Pol. Corr.» aus R o m zugehende

Meldung betont, dass die b r a s i l i a n i s c h e n V o r -
' g ä n g e in den leitenden römischen Kreisen wie in der
gesammten öffentlichen Meinung Italiens einen überaus
peinlichen Eindruck hervorgerufen haben. Man sei all-
gemein nicht nur darüber sehr verstimmt, dass Italiener
im Auslande so häufig den Gewaltthätigkeiten des Pö-
bels ausgesetzt sind, sondern es werde in diesem Falle
insbesondere aufs schärfste missbilligt, dass die brasi-
lianische Volksvertretung sich durch Straßenkund-
gebungen einschüchtern ließ und die von ihr bereits
in zwei Lesungen angenommenen Abmachungen über die
endliche Erledigung der zahlreichen italienischen Recla-
mationen in dritter Lesung verworfen und dass die
brasilianische Regierung es nicht verstanden hat, eine

Feuilleton.
5 Praktische Nächstenliebe.

Ue aus dem Großstadtleben.
Von vtto Wtthelmeh.

V ' ' V l V . Mächtig heiser, als er dem Kellner
Langte ? "<5? Cognac, Kellner.» Der brachte das
deckte da»« °" ^ " e das Glas in einem Zuge
« r her?,? ^fmerksam nach der Spree. Er zog
> W n V ergriff feinen Stock und machte sich
V° "end M W ' Noch einige Augenblicke blieb
V" ten V UHen . . . Da entstand unter den
» ' uut A " ''"e lebhafte Bewegung, man

"<se " Ausrufen des Schreckens nach dem

^ ^ ° 3 r " ^ " " ° " "lte jetzt der Eognactrinter

^ ^ w i r Albswörder. Sprung in die Spree,
' ^ ^Umm7im'N"^" len , . rief er mir mit der
.H « ' l l i g m? ̂ ""a.etM z„. Ich s^ss „ich

! ! ^ ' ^ t " ^ i / ^ aufgeregte Menge versammelt.
^ r . ? t e des c ^ " eme - und wirklich tauchte
^>W bchtbar Z Attes ein Kopf auf. Die Arme
^ ^ne», '.es chien. als ob der Aermste ver-

"wvfe- Inzwischen
"ner vor Anker liegenden Zille ein

Boot ausgesetzt und ruderten rüstig auf den mit den
Wellen Ringenden zu, ihn durch Zurufe zum Aus-
harren ermunternd. Das Rettungswerk gelang auch
glücklich, und bald befand sich der Selbstmordcandidat
im Boote, das dem Ufer sich zuwandte.

«Nu kiek einer an,' memt der Heisere, «Rock,
Stock und Hut hat er sorgfältig auf den Rasen nieder-
gelegt. Was mag nur den armen Menschen zu der
entsetzlichen That getrieben haben? Man muss ihm
helfen, denn «edel sei der Mensch, hilfreich und gut. . .»
setzte er salbungsvoll hinzu.

Inzwischen war der Durchnasste gelandet worden.
Ich drängte mich durch die Meng? der Heisere folgte
mir auf dem Fuße. Als ich den Geretteten erblickte,
stutzte ich: er trug wahrhaftig eine Brille auf der
Nase und auch sonst — natürlich, das war ja mein
Bekannter, der stellenlose Buchhändler von der Belle-
Alliance-Brücke! . «« . ^ ^ .

Noch ehe ich aber em Wort des Erstaunens laut
werden lassen konnte, war ^er Heisere an der Srite
des Geretteten «Was hilft hier das Herumstehen?» wandte
er sich m i t ' lebhafter Geberde a n ^ s Publicum,
«praktische Nächstenliebe, das lst die Hauptsache . . . -

N b a r " h n ' er'sich " d r i n g l i c h e n Auffordernng
V . H " ^'nte und 'ebenfalls in die Tasche grA
Und wiederum kamen von allen Seüen Süber. und

Nick/lstücke a/flogen. so dass der Boden des Hutes bald
damit bedeckt war. Und der Helfer sammelte unermüdlich
weiter.

Der Gerettete brachte inzwischen, so gut es gieng,
seine Garderobe in Ordnung.

«Haben Sie denn immer noch keine Stellung?»
redete ich ihn an.

«Nee, ick brauche ooch kerne,> platzte er heraus.
Dann besann er sich und corrigierte sich, mich mit
einem mißtrauischen Blick musternd: «Et is zu schwer,
Arbeet zu kriejen.»

«Was sind Sie denn?»
«Ick bin eejenllich jelernter Koofmann . . .»
«So?» frug ich gedehnt. «An der Belle-Nlliance-

Brücke waren Sie doch gelernter . . . »
Noch ehe ich den Satz vollenden konnte, drängte

sich der Heisere mit dem Hute heran. Der Gerettete
griff hastig darnach, im nu hatte er den Inhalt ge-
leert und in seine Tasche gesteckt.

.Praktische Nächstenliebe, das ist die Hauptsache.»
hörte ich den Heiseren noch sagen, dann sah ich, wie
er dem Geretteten einen derben Stoß gab und mit
der Hand nach der Brücke deutete, die nach Moabit
hinüber führte. Mehrere Schutzleute eilten auf uns
zu . . . Wie der Blitz verschwand da der Selbstmoid-
Candidat in der nach dcm Thiergarten mündenden
Allee, und ebenso schnell war auch der Hnsere verduftet.

Ich zweifelte nun keinen Augenblick mehr: das
waren zwei ganz geriebene Gauner, die miteinander ge«

!mnn^chaMche Sache machten.



Laibacher Zeitung Nr. 200. 1720 1. September 1896.

derartige Verhöhnung völkerrechtlicher Verpflichtungen
zu verhindern. Das römische Cabinet nehme denn auch,
nachdem die während der verschiedenen Differenzen mit
Brasilien in den letzten Jahren auf harte Proben ge-
stellte Geduld Italiens endlich erschöpft sei, eine sehr
entschiedene Haltung ein. Man habe sich in Rom mit
dem Ausdruck des Bedauerns seitens der brasilianischen
Regierung über die gegen Italiener verübten Excesse
und dem Versprechen, dass die an diesen Ausschreitungen
Betheiligten gebürend bestraft und die Entschädigungs-
forderungen der Italiener ungeachtet des erwähnten
Kammerbeschlusses geregelt werden sollen, nicht zu-
frieden gegeben, sondern es wurde der italienische diplo»
matische Vertreter in Rio de Janeiro angewiesen,
darauf zu bestehen, dass die brasilianische Regierung
ihren Zusagen in allen Punkten eine ganz präcise
Fassung gebe und die bindende Verpflichtung über-
nehme, in möglichst kurzer Frist sowohl für die letzten
Ausschreitungen volle Satisfaction zu bieten, wie auch
den so lange schwebenden Entschädigungsansprüchen von
Italienern im Sinne der getroffenen Vereinbarungen
gerecht zu werden. I n unterrichteten Kreisen wird ver<
sichert, dass der vorgestern in Rom eingetroffene König
Humbert die energische Stellungnahme, zu der sich das
Cabinet sofort bei den ersten Nachrichten über die bra«
silianischen Vorgänge entschlossen hat, durchaus billige
und die Action Italiens in dieser Angelegenheit in
demselben Geleise weitergeführt sehen wolle. — In«
zwischen meldet die «Agence Havas» aus R i o de
J a n e i r o , dass in San Paolo Dank der Haltung
des Präsidenten Campos Sales die Ruhe wieder voll-
kommen hergestellt sei. Die italienische Colonie an-
erkenne das Vorgehen des Präsidenten.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 31. August.

Das Reichsgesttzblatt publiciert das Gesetz vom
14. August 1896, betreffend die Errichtung von
G e n o s s e n s c h a f t e n b e i m B e r g b a u .

Die «Presse» schreibt z u r B a n k f r a g e : «Dadurch,
dass die Bantfrage nicht vom Flecke rückt, wird die
Pflicht der beiden Regierungen, die gedeihliche Regelung
derselben anzustreben, nicht alteriert, sie wird vielmehr
umso dringlicher, je näher der Ablauf des gegen-
wärtigen Privilegiums herankommt. Wenn es sich also
in der That ergeben sollte, dass diese Regelung unter
Mitwirkung der gegenwärtigen Oesterreichisch.ungarischen
Bank sich als unmöglich erweist, was dann der Fal l
wäre, wenn es sich als zweifellos herausstellen würde,
dass der Generalrath des Noteninstitutes auf seinem
Standpunkte verharrt und den bereits zugestandenen,
im Laufe der letzten Conferenz aber wieder refusierten
Forderungen der Regierung nach wie vor eine ab-
lehnende Hallung gegenüberstellt, dann würde an die
Regierung die kategorische Nothwendigkeit herantreten,
eine anderweitige Combination in ernste Erwägung
zu ziehen, und wir glauben, nach unseren Informationen,
mcht daran zweifeln zu dürfen, dass die Regierung
dann nicht zögern wird, mit einer Bankgruppe in
dieser Richtung in Fühlung zu treten. Die Situation
muss sich also in nicht ferner Zeit wesentlich klären.»

Ueber die ersten W a h l m a n n e r w ä h l e n in
K ä r u t e n berichten die ^Freien Stimmen»: «Sowohl
in Eberndorf wie in Miklauzhof-Vellach wurden je sechs
slovenisch-clericale Wahlmänner gewählt. Auch Haim-
burg und St . Peter am Wallersberg sowie St . Michael
ob Äleiburg und Schwarzenbach haben clerical-slovenisch
gewählt.»

Die neuerrichtete Vezirkshauptmannschaft M e l k
beginnt mit 1. September d. I . ihre Wirksamkeit. Zum
Leiter derselben wurde der Statthalterei-Secretär Graf
C a s s i s bestellt.

Die Aufgaben der nächsten Session desdeutschen
R e i c h s t a g e s werden in den «Berl. Po l . Nachr.»
erörtert. Zunächst wird die Novelle zum Gerichts-
verfassung«-Gesetz und zur Strafprocessordnung, in der
Fragen wie die Entschädigung unschuldig Verurtheilter,
Wiedereinführung der Berufung in Strafsachen u. a. m.
ihre Erledigung finden sollen, aufzuarbeiten sein. Dass
die Militär-Strafproccssordnung im Herbst an den
Bundesrat!) gelangen wird, stehe nunmehr fest; wenn-
gleich auch die begründetste Aussicht vorhanden sei,
dass der Bundesrath die Vorlage an den Reichstag
weitergeben wird, so dürfte noch nicht feststehen, dass
sie sich unter den ersten Entwürfen befinden wird, die
dem Reichstage zugehen werden. Dagegen bestehe die
Hoffnung, dass der Reichshaushaltsetat für 1897/98
auch diesmal, obschon der Sessionsabschnitt wesentlich
früher beginnt als sonst, bald nach der Wiederaufnahme
der Sitzungen eingebracht werden kann. Auch mit dem
zur Vorlage am weitesten vorbereiteten der an das
bürgerliche Gesetzbuch sich anschließenden Entwürfe,
dem neuen Handelsgesetzbuch, hofft man, nachdem zum
Beginn des October die letzten Gutachten der Inter-
essentenkreise eingegangen sein werden, so frühzeitig
fertig zu werden, dass es dem Reichstage bald werde
zugestellt werden können. Kommt zu diesen Entwürfen
noch der betreffs des Auswanderungs - Gesetzes hinzu,
von dem auch den «B. P. N.» bestätigt wird, dass er
den Reichstag demnächst beschäftigen soll, so wäre
damit schon eine Fülle von Aufgaben zur Löfung
gestellt, wie sie nur in recht bedeutungsvollen Tagungen
vorzukommen pflegt.

Wie man aus R o m schreibt, soll die Vermählung
des P r i n z e n von N e a p e l nach den nunmehr vom
Könige getroffenen Verfügungen nicht im October,
sondern in der ersten Hälfte des November stattfinden,
und zwar wird sowohl die kirchliche wie die Civi l-
trauuug in der italienischen Hauptstadt erfolgen. Der
kirchlichen Trauung werden, wie es heißt, ausschließlich
die Mitglieder der italienischen Königs« und der
montenegrinischen Fürstenfamilie beiwohnen. Der Prinz
von Neapel wird C e t i n j e wahrscheinlich heute ver-
lassen, um nach I tal ien zurückzukehren. An denselben
laufen unaufhörlich telegraphische Beglückwünschungen
aus ganz Ital ien ein. Bisher hat der Prinz 4000
Gratulationsdepeschen empfangen und erledigt.

Nach einer aus B e l g r a d an das «Fremden-
blatt» gerichteten telegraphischen Nachricht sind die
Gerüchte über eine entdeckte Verschwörung unrichtig.
Es fanden keine Verhaftungen statt, aber, wie es all-
gemein heißt, sollen doch solche Personen, die dem
Könige M i l a n sehr ergeben sind, aus allen einfluss-

reichen Stellen entfernt werden. — König A l e x a n d e r
kehrt nach B e l g r a d zurück, um mit dem gesammten
Ministerium über die nothwendigen Stellenveränderungen
zu berathen, die wegeu der engen Verbindung mancher
Personen mit König M i lan eintreten sollen.

Wie man der . P . C.» au« S a l o u i c h i schmbt,
sollen officiellen Angaben zufolge von den griechische"
Banden, die sich noch in der ersten Hälfte dieses
Monats in Macedonian befanden, nur mehr zwei vm-
Handen sein, welche aber von den Truppen derart hau
bedrängt werden, dass ihnen nichts übrig bleibe, als
über die thessalische Grenze zu flüchten oder sich z>l ^ '
geben. I n amtlichen Kreisen werde dah^r die voll-
kommene Wiederherstellung der Ruhe in MacedoM'
für die allernächste Zeit erwartet.

Es verlautet, dass alsbald nach d,>r Pacificierung
Macedoniens mit der Einführung der verkündeten
Reformen Ernst gemacht weiden soll. Noch im Lause
d,s Herbstes soll die Ernennung der gemischten M " '
schlis (Gemeindeverwaltungen), mit entsprechender ^?'
rücksichtigung der numerischen Stärke der muhamedaM'
schen und christlichen Bevölkerung, sowie die Zusammen-
setzung der Gendarmerie aus Christen und Muselmanen
erfolgen.

Wie Reutels Office aus B u l u w a y o bericht"^
wurden die Verhandlungen zwischen Rhodes und de
Nebellenchefs ohne endgiltiges Resultat gestern av"
geschlossen. Die Rebellen waren zu diesen VesprechuM
stark bewaffnet erschienen, so dass es nicht geraW'
war, ihnen zu befehlen, die Waffen niederzulegen. ^
kehrten mit der ausgesprochenen Absicht, ihre GenM»
zu befragen, nach den Matopftobergen zurück.

Reuters Office meldet aus Y o k o h a m a : ^
Premierminister I t o , der Minister des 3 " " " '
I t a g a k i und der Chefsecretär des Cabinets P ^ '
um ihre Entlassung angesucht.

Tagesneuigleiten.
— ( D a s r u s s i s c h e K a i s e r p a a r i n W ' ^

Der Witner Mililär-Slalionscommandobcl.hl v?llc,utw '
«Ueber Allerhöchsten Vchhl habe ich Folgendes soso" i
vetlautbaren: Se. l. und l. Apostolische Majestät g"Uy
anlässllch der heule unter Allerhöchstdeaselben Comma"
vor Seiner Majestät Kaiser Molaus I I . von N " s " ^
stattgehabten Paradeausriickung Er. Excellenz dem H^ ^
Corplcommandanten und commandierenden General ̂  . ̂
Grafen UfMll-Gullenband Merhöchstoesselben besold
Zufriedenheit auözusprechen. Se. Majestät der Kaiser !
sehr erfreut über die besonders schöne Haltung " " ^ » ^
vorzügliche Aussehen der ausgerückt gewesenen T " ' ^ , -
des 2, Eorftsbereiches! UkMl l m. j>., General der Ca"^
lerie.» — Der ungarische Landesoertheioigungsw'"'.^
F Z M . Freiherr v. Fejervaly hat die Rrvue in der «>
Sr. Majestät des Kaisers zu Pjerbe mitgemacht. "-" ^
russische Kaisnpaar hat das Dienstpersonal i« ^
t. l. Hosburg sehr splendid mit Geschenken bedacht. ^
Hauslammerpersonen, die Hausdiener u. s. tv. ^ ^he
wertvolle goldene Ketten, Uhren, Ninge lc., ebenso w ^
das weibliche Dienstpersonal mit SchimickgegkNI' ^.
reichlich bedacht. — Der Inhaberin deS bekannten ^ ,̂
salons Spitzer wurde gestern die A u s z e i c h n u n g ^ ^

Zurch ein ZVort.
Novelle von Friedrich N°ß.

(25. Fortsetzung.)
«Ist es möglich, ist es denkbar? Es hat ge-

schehen können? Er hat sich dir erklärt, und du —
du hast ihn abgewiesen?. Gewaltsam schier presste sie
jeden einzelnen Satz hervor. «Barbara — Mädchen,
du musst nicht bei Sinnen sein, dass du das — das
hast können!»

Fast mitleidig sah Barbara die erregte Sprecherin an.
«Ich musste es,» erklärte sie einfach, «und du

weißt, warum!»
Die Frau zuckte zusammen wie unter einem

Schlag; beide Hände vor ihr Gesicht schlagend, sank
sie auf den Stuhl nieder, neben welchem sie stand.
Abgewiesen, Barbara hatte ihn abgewiesen! Damit war
alles vorbei. Warum tödtete der Schlag sie nicht?

Von schönem Mitgefühl ergriffen, trat Barbara
an sie heran.

«Mutter!» sagte sie weich und legte die Hand
auf der Dasitzenden Schulter.

Aber heftig wehrte diefe sie von sich ab und wild
sprang sie auf.

«Er hat dir das Wort abgenommen, dafs du
nicht von hier fortgehen, dass du hier bleiben wollest,
bis er im Herbst zurückkehren wird!» rief sie aus.
«Wenn er dir das gefagt hat und wenn du ihm das
zugesagt hast, weil ihr beide wisst, dass das nichts an
der Sache ändern kann, dann magst du meinetwegen
in dieser Stunde noch dein Bündel schnüren und hin-
gehen, wohin du willst! Denn dann ist auch meines
^ ^ ^ " " A länger! Dann sind wir die längste

warum '-. Und weih" du °uch,
" ^ du denn rem gar «ich!«? V z I

man alle zehn Finger bereits von allen Seiten nach
dem schmucken junge» Besitzer des Birkenhofes aus»
streckt, in erster Linie der Bauer vom Schulzenhof für
seine Tochter. Das habe ich bereits heraus. Wie
deutlich mögen sie es also dem Rupert erst gezeigt
haben! Und trotz alledem gibt er dir den Vorzug und
hält um dich an, und du dummes Ding weisest ihn
ab und gibst ihm den Laufpafs! O, fürwahr, es wäre
zum Lachen, wenn es nicht fo furchtbar ernst wäre,
wie thöricht leichtsinnig du dein Glück in die Schanze
geschlagen hast, indem du einen Antrag, wie er dir in
deinem Leben nicht zum zweitenmal gemacht wird, ab-
wiesest! Und warum? Der Rupert ist nicht daran
schuld! Einen schmuckeren Burschen gibt es im ganzen
Dorfe nicht, und er ist in dich verliebt, man müsste
ja blind sein, wenn man das nicht sähe, — geradezu
zum Rasendwerden! Solche Liebe verdient allein schon
Gegenliebe! Die sollst du erst noch einmal suchen in
der Welt ! Gehe also in dich und besinne dich, ehe du
dein Glück so leichter Hand einfach von dir stößt!
Noch ist es Zeit ! D u brauchst dich gar nicht klein zu
machen! D u brauchst es nur mir zu überlassen, und
alle Isaben der Welt mögen kommen, er hält zu dir,
wenn ihm nur die Hoffnung auf den Herbst bleibt!»

M i t wechfelnder Nöthe und Bläffe hatte Barbara
die eifernde Rede der Mutter angehört.

«Diefe Hoffnung kann ich ihm nicht geben,» ant-
wortete sie jetzt mit verschleierter Stimme. «Es muss
bei dem bleiben, was ich gesagt habe!»

Nur mühsam hielt Frau Willers an sich.
«Und die Zukunft deiner Mut ter , deine eigene

Zukunft gilt dir nichts?, stieß sie aus. «Du hältst
fest an deinem Trotz?»

Wehmüthig fchüttelte Barbara den Kopf.
«Trotz?» wiederholte sie. «Es ist kein Trotz,

sondern es muss sein l»

Der F r a u , die ihre Erwartungen " " ^ t l e ,
Wirklichkeit bereits so weit überflügelt gesehen ^ <
schien alles andere über das Zerschlagen ihrer v
nuugcn in völlige Vergessenheit gerathen zu s^"' ^ ^

«Und ich sage d i r , es muss nicht so ' " " ' ^ t
eiferte sie sich von neuem, »ja, mehr noch, ^ . V zMl'
so sein! Ich — deine Mutter — werde t»cy , ^
deinen Willen zu deinem Glücke zwingen, v ^ ^ s "̂
du deine beiden Augen verschließest und ^ H hie
nicht sehen willst. Kein Wort verliere ich meyr "
Sache, die für mich eine abgemachte ist!»

Eigenthümlich starr sah Barbara sie " ' ' ' ^ e r s ? '
«So wie die letzte Schrift des B i r k e M ^ "

fragte sie mit Betonung. «leiclM"
Wie unter einem Schlage bebte die Fra' l gl

vor ihren Worten zurück. ^ „ „ M ^
' I s t — ist etwa das der Anlass,- stam»'

hervor, «dass du den Rupert abgewiesen l M ^ M
M i t einer Kopfbewegung, welche elne ^ ,,„v

Bejahung sein konnte, wandte Barbara l ^ z M r
schritt der Thüre zu. Und wie gelähmt llch ^ ^
sie gewähren. Kaum aber, dass die T h ü " ' ^ ^
ihr schloss, kam Leben in die reglose G ^ ^ c h , ^
einem Schluchzen, das mehr einem Aufsch"' S ,
sie in sich zusammen. „ ^ ̂ s ^ »

Sie hatte ihrem Kinde und sich sel^s ° r t <
sichern wollen und hatte statt desfen m'^ ^ ^ l v ^
zerstört, was ohne ihr Zuthun Wirlllchle l " tte
wäre, schönste Wirklichkeit. O, warum " u ^ M
dem Schicksal vorgreifen wollen! Wenn 1'e ^ Y ^
ungeschehen machen können, was sie a " L " ^ a l " .
durch ein Wor t ! O, wenn sie es jetzt, v ^ t ! ' '
vorhanden hätte machen können, dieses eine

(Fortsetzung folgt.) i
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^." dtr Kaiserin von Russlanb empfangen zu werden.
«« hohe Frau bestellte mehrere Toiletten für die Herbst-
laison.
g, -^ ( M i l l e n n i u m s - D e n l m a l . ) Wie das
mdaftefter Amtsblatt mittheilt, fand am 30. v. M. auf dem
aoborberge bei Neutra die Aufstellung der vom Reichs-
t e beschlossenen Millennar. Gedenksäule in Anwesenheit
A VeUreter der Regierung und dts Reichsralhes, des
ôcescn̂ Bischoss, der Abordnungen des Comilats Neutra

""d der benachbarten Eomitate, zahlreicher Stable. der
»Leinsamen Armee und der Landwehr, vieler Corpo-
"llunen und Vereine in feierlicher Weise statt. Die
Merung war bei dem Festacle durch den Minister des
innern v. Perczel vertreten.
«. ^ - (Ve rung lück t . ) Hans v. S t e y r e r , der
"He, sechzehnjährige Sohn des Grazer Gemeinberathes

^°nz v. Steyrer, ist am 28. v. M. bei Gosaumühle im
^ernthal von einem Felsen in den Waldbach gestürzt
"Nd wurde todt aufgefunden. — Am Vandelgletscher de«
^l>n Sasiergebietes ereignete sich ein Vergunglück. Der
"riner Advocat Dr. C v r r a , ein belannter Hochtourist,
G s n " ^ ' "' ^ " "^ Besteigung des Gran Sasiere in
ciellschaft zweier Führer unternommen. Nm 27. v. M.

^ sich beim Abstiege über den Vandelgletscher ein
'«block los, welcher Dr. Corra zerschmetterte; die beiden

"Mer wurden nur leicht verletzt.
- > ( 1 0 2 J a h r e kränkl ich.) I n der Gerg-

°^°'nde St. Ialob bei Nozen starb laut Meldung der
Gitter Zeitung» in den letzten Tagen die Häuslerin
h " ' ° Trenla im Alter von 102 Jahren. Das Sonder-
ark ^ ^ ble stets in kümmerlichen Verhältnissen
denk ^ s " ^ "^ ^ " " ^ ^ " " kränklich und lei-

^ ^ ( E i n e G r u b e n g a s - E x p l o s i o n . ) Nm
tz'August vormittags fand in der Albert.Grube der
^Mergwerle von Alna-Szilatina eine Gasexplosion
ẑ  ' ^burch zwei Arbeiter schwere und einer leichtere
blök " ^ n " l i t t . Später stiegen zwei Maschinisten au«
hin ^ ^ugierde etwa 100 Meter lief in die Grube

l UN«!' ^ ° ^ ^ ' ^ " Lampe eine neue Gasexplosion ver-
berb ^ " ^ltt der beiden Maschinisten ist gänzlich
zell! ^"^ ' während der Leichnam des andern noch nicht

'""den wurde. Die Untersuchung wurde eingeleitet.
l » i l l ^ ^ " ^ erschlichene E i n j ä h r i g - F r e i »
^ l ' L e n recht.) Ueber einen originellen, sonderbaren
^"alschwindel wird aus Verlin gemeldet: Der Sohn
M k " ^ " Fabrikanten war in der Schule zurück-
>6ht, ^. ""^ lonnte den Befähigungsnachweis zum Ein-
^,°.'«"iwilligendienst nicht erlangen. Die Zeit feiner
bei .?'^'chl rückte näher, und einem Freunde, der hier
'Kl!le Nechtsanwalte als Schreiber beschäftigt war,
M«. " ^ " ^n Kummer, dafs er drei Jahre dienen
«̂th ^en t l i ch mit. Der gute Freund wusste bald

bchl? "'^^ ^ t s kin begabter Schüler gewesen und
hiltte ? ^ ' b°ss er, wenn er die nöthigen Mittel dazu
wua'niz . Nichtigkeit in Jahresfrist sich das einjährige
U^<il ^ " " " ^ e . Jetzt wurde folgender Schwindel
^e« ^ Vureauschreiber meldete sich auf den Namen
ĉhle ,"undes auf einem Berliner Gymnasium an, be«

»lit b ' " ^ " ^ lang nochmals die Schule und wurde
^ t ^Erwünschten Zeugnisse entlassen. Mit diesem
Militär ^ " " " ^ " "iche Fabrilantenssohn beim
^ellnüb", ^ " " ^ " " ^ ^ne dass jemand eine Un-
l̂c>nter ^ ^ " " ^ ^ " k . ^ i einem Berliner Garde«

^chte . 'Regiment nicht nur sein Dienstjahr ab, sondern
"̂en ^ ^ bie Rrserveübungen mit. Einzelne Bekannte,

letblsj " »eringe wissenschaftliche Befähigung des Re-
!""l l l ln i '^ : "^ " " ' erfuhren, wodurch die Berechtigung
Mlt/!°y"g.Freiwil l lgenbienft erlangt worden, und
Mess>,_." ?°ll zur Anzeige, nachdem sie vergeblich
^ Ersuche bei dem Vater deS «Einjährigen,
flucht ^ "kn . Per Reserve'Unterofflzier hat das Weite
bahren ^ " ° êgen den Vureauschreiber da« Straf-
leitet H ""gen intellectueller Urkundenfälschung ein-

^ ' ^ s ^ . l s t l g e s E i g e n t h u m . ) Aus Bern,
V « zu^,' " ^ telegraphiert: Der internationale Con-
^ h u l n z ^ " ^ ^ " literarischen und künstlerischen
?b""N l,»l^?"^° heute nachmittag« in einer feierlichen
^" ierte ' ,°ssen. Präsident Pouillet sowie zahlreiche

«?. Veho,^unter Hildebrand (Deutschland), sprachen
L^ent n ^ ,h«zlichsten Dank aus. Der Vundes-

"lvohiz. ^ " " «widerte mit dem Wunsche herzlichen

^ ^ r ? c h ^ Wie der «Peters-
^ ^ l d u l ^ " ' ! " " " d " «Daily Chronicle' mittheilt.
»Is?" ft« «../^ ^ " ^^"der eines neuen Telephons,
ix ^ bel,äÄ ^ Strecke von Moskau nach Rostow
lo^ ^°ben „s. . ? " ' demnächst nach England reisen, um
^ < " Amerika , . ^ ? ^ ° " " ^ t °uch zwischen Eng-
^ e ^ " l ° die gleichen günstigen Resultate erzielen

^y(ns ^ — ' ««>»
, ^ < , , " « " ProuinM-Mchrichten.
^ ° i. , »vltd V . ? ' ^ " ^ e n t i ° nen.) Wie uns mit.
^ l l , >ssen'fuß d,. , " . « '- «ckerbauministerium der

^ Ä'flreit..« ^ 2°nbwirtschafl«.Gesellschaft für
'«"ung dcr Kosten für die Errichtung und

kewirlschaflung eines mit einer Rebschule verbundenen
Zchnilt- und Musterweingarten« in Tljise eine Staats-
subvention von 500 fl. bewilligt und sich überdies bereit
rllä'rt, für den Fall einer ausreichenden Bodenbearbeitung
n der Anlage das zum Vefatze derfelben erforderliche
Nebenmateriale im kommenden Frühjahre unentgeltlich zur
Verfügung zu stellen. Ferner hat da« genannte Ministerium
ium Anlaufe des Grundes für eine Obstbaumschule in
3t. Margarethen einen Beitrag von 200 fl. be-
villigt. —o.

— ( V e m e i n d e r a t h s - S i h u n g . ) Der Lai-
bacher Gemeinderath hält heute Dienstag, den 1. Sep-
tember, um 6 Uhr abends im städtischen Rathssaale eine
ordentliche öffentliche Sitzung mit nachstehender Tages-
ordnung: 1.) Bericht de« Präsidiums. 2.) Verlesung und
Verificicrung des Protokolles über die letzte Sitzung.
3.) Bericht des Bürgermeisters über den selbständigen
Antrag des Gemeinderalhes Dr. Grogorik, betreffend die
Einführung der Luxusstcuer. 4 ) Wahl des Curatoriums
für die städtische höhere Mädchenschule (§ 14 l i l . ä des
Statutes). 5.) Berichte der Finanzfection: u) über das
Inventar des städtischen Vermögens; d) über die Ab-
schreibung der Schuld per 129.834 fl. 17 kr. beim stadt.
Lolterie-Anlthen; o) über die Auflassung des Käsern-
Amortisationsfondes; <1) über die Verwendung des Er-
löses für verkaufte Grundstücke beim Schloss Tivol i ;
«) über die Rechnungsabfchlüsse der Stadtcasse und der
von dieser verwalteten Fonds pro 1695. 6.) Bericht der
Bausection : :>.) über die Genehmigung des Stadtregulierungs-
und Erweiterungs.Planes mit Rücksicht auf die §§ 3, 29
und 75 der neuen Bauordnung für die Stadt Laibach
vom 25. Mai 1896; l») über das Memorandum der
Hausbesitzer zwischen der Quer« und Vahnhofgafse sowie
jener an der R,fsel- und Petersstraße, betreffend die
Inschutznahme der dortigen Gärten vor Verdauung;
c) über die Einwendungen der l. k. Landesregierung gegen
die projectlerte Verbauung der dem S. Vavdel und der
A. Schupeutz gehörigen Grundstücke an der Karlftiidter-
straße; <1) über die Genehmigung de« Parcellierungs-
Planes des dem K. Stoccklinger gehörigen Grundes an
der Triesterstraße; c>.) über die Einführung der Central-
heizung für den städtischen Rathssaal. 7.) Bericht der
Schulseclion über die Verwendung der Dotation für die
Vezirlslehrer.Vibliothel per 50 fl. für das Jahr 1895.
8.) Bericht der Personal- und Rechtssection über da« Urlaub«,
gesuch des ftädt. Buchhalters Josef Paternoster. 9.) Bericht der
Bausection über die Honorierung der von einigen
Architekten seinerzeit der Stadtgemeinde zur Verfügung
gestellten Regulierungspläne. 10.) Bericht des Verzehrungs-
steuer-Directoriums: n) über die Ergebnisse der städtischen
Verzehrungssteuer.Pilchlung im ersten Semester 189l»;
I>) über die Einhändigung einer Vollmacht sür den
Director der städtischen Verzehrungsfteuer - Pachtung.
11.) Bericht der Regullerungs-Sectlon: .l) über die Ab-
lösung des dem Grafen Ludwig Vlagay-Ursini gehörigen
Hauses am St. Ialobsplah Nr. 10; d) über jene des
dem Felix Schreyer in der Spitalsgasse Nr. 9, Karl
Rom am PolllNllbamm Nr. 14, der Gertraud Prelnar
in der Vahnhosgasse Nr. 12, dem Andreas und der
Anna Vesel dortselbst Nr. 6 und dem Johann Podlesnil
am Alten Markt Nr. 18 gehörigen Baugrundes; c) über
die Regulierung der Petersstraße und ä) über die Er«
öffnung der verlängerten Feldgasse.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i n der K a p u z i n e r -
O r d e n s p r o v i n z . ) Uebersetzt wurden: 1'. Eonftantin
slodnil nach Knittelfeld als Guardian, 1'. Leo C'rcel
nach Leibnitz, I^. Nemigius nach Knittelseld, 1'. Alois
Aßlaber nach Graz, 1>. Cyrill Gorican nach Heillgenlreuz,
i<'r. Felix nach Graz, 1". Gabriel Bajec nach Leibnitz,
I ' . Hermann Langersel nach Vischoslack, l > . Sabbas nach
Magenfurt, I". Virgilius Lorenzoni nach Irdning als
Guardian, I '. Ephrem Majcen nach Hartberg, I'. Hilariu«
Perpar nach Heiligenlreuz als Vlcar, I^r. David nach
Graz, I ' . Eduard Verva nach Leibnitz als Guardian und
Procurator.

— ( D a s W e t t e r . D i e l o m m e n d e S a i s o n . )
Der langen Reihe grauer, regenschwerer Tage, an denen
die sämmmtlichen Landwirte schier verweifeln wollten,
ist gestern endlich der helßersehnte erste schöne Tag gefolgt,
die liebe Sonne durchbrach siegreich das den Horizont
verdüsternde Gewölk. Die einzige Erholung in der tobten
Saison, die an stiller Ruhe mchts zu wünschen übrig
lässt, das Ergehen im Freien, warb durch das trostlose
Weller den Bewohnern verwehrt. Hoffentlich bietet sich
nun bei hellem Sonnenschein Gelegenheit, das V-rsäumte
nachzuholen. Da alles in süßer Ruhe schläft, schläft auch
Pan; doch auch seine große Sommerruhe geht zu Ende.
I n den schönen Räumen, welche in den Winlernächten
vom phantastischen Treiben der Vühnengeister erfüllt sind,
gitng es nun Monate h« still und heimlich zu. D.e
rothen Vammtstssel verbarg bescheidene« Lmnen und
Spinnen träumten in einem W.nlel von ung-trüb em
Glücke. Bald wird es wirder geschäftig und ärmend
zua-ben und alle Vorbedeutungen deuten darauf hin, das«

und bewegten Spielzeit entgegen.
afb?n ki . «ick, an Anregung zu weiden verspricht.
N e l l o s ' w Ä n °die Anstrengungen des V ü h n ^
auch von Ersolg geklönt snn. da« Puwcum wird m
hellen Scharen zu den Vorstellungen strömen, dle jedem etwas

bieten werden. Wie wir vernehmen, wird das deutsche Theater
)ie Spieloper in sein Repertoire aufnehmen und derselben
:ine sorgsame Pflege angedeihen lassen. Nebst den Meister-
werken der älteren Periode werden auch hervorragendere
Novitäten aufgesührt. Wir begrüßen die Erweiterung des
Spielplanes mit besonderer Genugthuung, da wir ja
ieberzeit gegen die einseitige Pflege des Operettenunsinns
und der damit im Zusammenhange stehenden Velflachung
oes musikalischen Geschmackes Stellung genommen haben.
Auch der Concerlsaal wirb vieles bringen, das den
musikalischen Feinschmecker befriedigen muss. Wir erwähnen
vorderhand, dass die philharmonische Gesellschaft «Die
heilige Elifabelh» von Liszt, eine Symphonie von Bruckner
und Werke hervorragender Nluromantiler aufzuführen
beabsichtigt.

— (Reb laus . ) V?i der neuerlichen Durch-
forschung der Welnbaugebiete de« Bezirkes Tichernembl
wurden die Weingärten in der Ortsgemeinde Oberh von
der Reblaus inficlert gesunden, weshalb die l. l. Bezirks-
hlluptmannschaft für diese Gemeinde gemäß der dies-
bezüglichen Vorschrift das Reben-Nusfuhrvetbot erlassen
hat. I m Gerichtsbezirle Tschernembl sind nunmehr mit
Ausnahme der Gemeinden Tschöplach und Untelberg
sämmtliche Weinbaugebiete von der Reblaus befallen, -o.

— ( V o m R a b f a h r s p o r l . ) Die Bedeutung
des Radfahren« sür die bauliche Entwicklung der Städte
dürfte in zehn Jahren zur allgemeinen Erkenntnis kommen.
Während derzeit jeder Beamte und jeder Geschäftsmann,
befonders aber der Arbeiter, von seiner Arbeitsstätte nicht
zu weit entfernt zu wohnen trachtet, da er die Mittags-
pause doch zu Hause im Kreise seiner Familie zubringen
wil l , wird bei dem rapid zunehmenden Gebrauche des
Fahrrades die Entfernung nicht mehr bei einer Wohnung«,
miete in Erwägung kommen. Rechnen wir ohne sport-
liche Rennsahrzeiten für das Kilometer in den Straßen
der Stadt das Tempo von fünf Minuten — wobei ein
gefchuller Radfahrer momentan, das ist also auf eine
Fünftel-Secunde ober auf ein Vierlelmeler, durch Bremse
und Contratreten das Rad zum Stehen bringen kann,
ein Unsall also fast ausgeschlossen ist — und auf den
offenen Straßen das Tempo von 3 bis 3'/« Minuten,
so kann man z. V. nach St. Veit in 16 Minuten au«
der innersten Stadt gelangen, welche Zeit der Fußgänger
braucht, um z. V. nach Tivoli spazieren zu gehen. Bei
schlechtem Wetter werden andere billige Verkehrsmittel,
welche auch kleinere Städte einführen, wie Localbahnen,
Tramways, Omnibusse benützt werben; die daraus er-
wachsenden Kosten dürften leicht der bedeutend billigere
Miethzins und die sonstigen wirtschaftlichen Vortheile
b<!« Landlebens aufheben. Die Baumeister werben diese
Umstünde auch in Rechnung ziehen müssen, wodurch da«
Radfahren mit beitragen dürfte, das« die Städte Villen«
Vorstädte erhalten, die weit an den Straßen sich hinaus-
dehnen. «Jedes Haus kann seinen Hau«garten haben
und fasst nicht mehr als vier Familien, für welche es
ein gemüthvolles Hei« bietet, > lautet die Forderung des
berühmten Culturhistoriler« Riehl. Diese Städte würden
dann in hygienischer Beziehung jene unserer Zeit weit
übertreffen. I n zehn Jahren dürften auch alle Straßen
schon eigene Radfahrersäume besitzen, wodurch auch wieder
viel Unheil in Wegfall kommt. — Wie rasch der Ruhm
eines Rennfahrers verblassen kann, zeigte sich in Oftende
beim Fahren um den «xranä prix», wo der bisher
unbesiegbare Franzose Iacquelin von de« Engländer
Parlby geschlagen worden ist. I n Steiermarl ist da«
Gauverbandsstraßenrennen aus der Strecke Kapfenberg.
Brück'Graz (50 Kilometer) ausgesahren worden; der
Sieger, Herr Richard Baumgartner. vom G. R. C, brauchte
trotz des ungünstigen Welters nur 1 Stunde 36 Min.
57'/z Scc. Nächstertage gelangt das Dlstanzwettfahren
Wien-Graz, über 200 Kilometer, zur Durchführung; das-
selbe ist vom steirischen Radfahrer-Gauverband aus-
geschrieben und. wie alle seine Rennen, nur Herrensahrern
zugänglich; die Preise sind daher nur Ehrenzeichen.
Ehrenurkunden und Ehrengeschenke künstlerischer Arbeit;
Geldpreise ober Geldeswertgrgenftande find ausgeschlossen,
damit eben Elemente, denen an der Ehre des Siege«
nichts liegt, gar leine Luft bekommen, sich an diesen
Ehrenlämpfen zu bethelligen. I n Wien gibt es am
6. und 6. d. M. die großen Rennen im Prater und am
13. d. M. da« Herrensahrer-Derby auf der Ma^garelhener
Bahn. Der weitbekannte Distanzfahrer Josef Fischer hat
in München mehrere Records geschlagen, indem er 3 Kilometer
in 3:32, 6 Kilometer in 7:15'V,, 10 Kilometer in
12:2? zurücklegte und den Weltiecord für 5 Kilometer in
b:59Vi schus- Der bedeutendste österreichische Rennfahrer
ist derzeit Reininger, der nun selbst Lurion den W g
zrigt. anderen einfach davonfahrt. Wir Laibacher find
nicht so ehrgeizig, fahren gerne schöne Partien und hie
und da ein nettes Club- und Vauwettsahrcn; unser
Hauptwunsch ist nur die Prüfung der «Wilden, und

schönes Wetter. . . ^ " ^
— (Lebensge fäh r l i che körper l i che Be-

schädigung.) Nm 23, v. M. gegen 11 Uhr nachts
überfiel der von der Gendarmerie arretierte Johann
Mohär, welcher bisnun beim Besitzer Lorenz Florjancic
in Poljane bei St. Veit, Umgebung Lalbach, als Knecht
bedienstet war. den Knecht Ichs Martina! in Poisane in
etwas anaMtertem Iuftand?, w'ü einer Mistgabel
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bewaffnet, ohne jede Veranlassung und versetzte demselben be!
einen derartigen Schlag iiber den Kopf, dass er sogleich S<
zu Boden stürzte und bewusstlos liegen blieb. Da wahr- ste
scheinlich ein Schädelsprung vorhanden ist, wirb ein fel
letaler Nusgang besüichtel. Der Thäter schützt totale S ,
Trunkenheit vor, dass er sich nicht zu erinnern weiß, ob T<
er den Martina! beschädigt und welche Werkzeuge er T ,
dabei gebraucht hat. —!. S

* ( S t e r n s c h n u p p e n . ) Man berichtet uns von El
verlässlicher Seite: Am 30. August gegen 9 Uhr abends A,
wurde bei bewölktem Himmel und sternloser Nacht in bi,
südwestlicher Richtung eine eigenthümliche Lichteischeinung fa!
beobachtet. Es zeigten sich nämlich dem unbewaffneten H<
Auge des Beobachters fünf aneinander hängende Feuer- M
lugeln in bläulicher und geldlicher Farbe, die zeitweise O
aufblitzten, in einer Neigung von ungefähr 45 Grad de
gegen den Horizont. Von anderer Seite wird uns ge° th
meldet, dass solche Feuerkugeln in den letzten 14 Tagen Z,
wiederholt gesehen wurden. Da Laibach leine Sternwarte
besitzt, fehlen weitere verlässliche Angaben über die co
interessante Erscheinung; wahrscheinlich war die Licht«- F
erscheinung der leuchtende Schweif, den eine Sternschnuppe dr
hinterlassen hatte. Der leuchtcnde Schweif zeigt oft merk- f r
würdige Formveränderungen und ist häufig mehrere Mi« w
nuten lang sichtbar. Er ist vorwiegend von gelber oder F
blauer Farbe. m

— ( D e r V e r e i n « P r a v n i l » ) veranstaltet am A
6. September einen Ausflug nach Divaca, zu dem alle r i
Mitglieder und Freunde des Vereines eingeladen sind. er
Die gemeinsame Abfahrt erfolgt aus Laibach Sonntag Li
den 6. September um 6 Uhr früh mit dem Schnellzuge
der Südbahn. I n Dlvaca selbst erfolgt die Besichtigung V
der Grotte, mittags ein gemeinsames Mahl, nachmittags g<
werden Ausflüge in die Umgebung unternommen. Die C
Theilnehmer aus Laibach wollen sich beim Vorstand- E
Stellvertreter des Vereines Herrn Dr. M a j a r o n bis L
2. September anmelden. Ni

* ( F e u e r . ) Gestern brach gegen halb 6 Uhr
abends im Hause der I e ra Ielovcnilar vulgo Zeblar in
Hauptmanca Feuer au«. Da bei der ungünstigen Situation
— das haus ist gegenwärtig infolge de« hohen Wasserstandes
inundiert — die Feuerwehr nicht in die Nähe des Ge-
bäudes kommen konnte, brannte dasselbe vollkommen nieder. >.,
Der Schade beträgt 1000 si. ^

* ( P o l i z e i l i c h e s . ) Vom 30. aus d e n 3 1 . v . M . ^
wurden drei Verhaftungen vorgenommen, und zwar zwei ^
wegen Trunkenheit und eine wegen Subsiftenzlosigleit.
Diebftähle wurden nicht angezeigt. —r. ^

— ( I n t e r n a t i o n a l e A u s s t e l l u n g i n
B r ü s s e l . ) Da« l. l . Handelsministerium theilt der ̂
Handels- und Gewerbelammer mit, dass im Jahre 1897 s
zu Brüssel eine internationale Ausstellung stattfindet, bei c
welcher die Erzeugnisse der Kunst und Wissenschaft sowie e
der Industrie und deS Ackerbaues aller Nationen vor- ?
geführt werben sollen. Die unter dem Protectorate Seiner c
Majestät des Königs der Belgier stehende Ausstellung e
wird am 24. Apri l 1897 eröffnet werden und mindestens
sechs Monate dauern. Die Anmeldungen sind bi« spä> ^
testens 1. October 1896, ordnungsmäßig unterzeichnet und
frankiert, an da« NussührungsconM: Brüssel, 10, Rue
du Cong'ü«, einzusenden. Ebendort find die für die An«
meldung vorgeschriebenen Formularien sowie die detaillierten
Programme der Ausstellung erhältlich. Die Einsendung
und Aufstellung der Gegenstände hat bis 15. Apr i l 1897
bei sonstigem Verluste der Iulassungsbewllliguna und der
bereits bezahlten Plahmiele zu erfolgen.

— ( E i n n a h m e n der l . l . öf ter r. S t a a t « ,
bahnen. ) Auf sämmtlichen Linien der Staatibahnen und
der vom Staate betriebenen Puvatbahmn resultiert pro
Ju l i bei einer Mindersrequenz von 526.619 Personen eine
Mindereinnahme von 71.572 st., bei einer Mehrbeförde.
rung von 14,517 Tonnen eine Mehreinnahme von
443.981 st., fo das, das finanzielle Gesamwergebni«
des Nerichtsmonate» eine Mehreinnahme von 372.409 st
aufweist. Vom 1. Jänner bl« Ende Ju l i beträgt die
Mehreinnahme 3,609.467 st.

Neueste Nachrichten.
Abreise Seiner Majestät des K a i s e r s zu den

Manöuern.
(Original-Telegramme,)

G r o d e k , 31. August.
Seine Majestät der K a i s e r ist am 30. August

abends um halb 9 Uhr mittelst Hof-Separatzuges der
Nordbahn zu den Manövern nach Grodek abgereist.
I n der Suite Seiner Majestät befinden sich: Ihre
Excellenzen die Generaladjutanten G. d. C. Graf Paar,
F M L . v. Bolfras, die Flügeladjutanten Oberstlieutenant
v. Somogyi und Oberstlieutenant Ritter v. Pollack.
Ordonnanz Officier Hauptmann v. D i t t l , hofrath Ritter
v. Klaudy. Leibchirurg Dr . Kerzl und Ordonnanz-
Osficier Rittmeister Graf Eavriani

Behörden, der Clerus aller Riten, der Adel und die
Ztadtvertretung. Vor dem Bahnhöfe waren siebzig Vor- L
,'teher sämmtlicher Gemeinden des Grodeler Brzkles, v,
Werner die Gewerbe-Innungen, die Genossenschaften, die E
Schuljugend und die Kirchen-Bruderschaften. Am Grodeker A
Teiche warteten zahlreiche, reich decorierte Kähne, auf t i
Tribünen ein tansendköpfiges Publicum die Ankunft sc
seiner Majestät des K a i s e r s ab. Eine bürgerliche sc
Lhrenwache sorgte für die Aufrechthaltung der Ordnung. A
Auf dem ganzen Wege vom festlich geschmückten Grodek L
bis nach Komarno standen Ortsbewohner. Bei der Ein- u
fahrt des Hofzuges brachen die Anwesenden entblößten H
Hauptes in donnernde «Niechzyje»-Rufe aus. Seine
Majestät der Kaiser dankte auf das huldvollste für die
Ovationen und begrüßte freundlichst den Statthalter,
oem er die Hand reichte, und nahm huldvollst die M i t -
theilung entgegen, dass es große Mühe kostete, die .
Zahl der Begrüßungen zn beschränken. "

Se. Majestät nahm die Ansprachen des Corps- "
commandanten und des Landmarschalls, welcher die ^
Freude des Landes über den Besuch Sr . Majestät aus- °
drückte, huldvollst entgegen. Se. Majestät erwiderte, er °
freue sich wie immer, wieder in Galizien zn weilen, .
wo er sich stets glücklich fühle, jede Ortschaft und jlden '
Flecken kenne, wie wenn er daselbst wohnen würde, ^
und reichte dem Landmarschall zum Abschiede die Hand. ^
Am ganzen Wege, wo mehrere Triumphpforten er- ^
richtet waren, erneuerten sich die Ovationen. I n Chlopy
erfolgte die Begrüßung durch den Schlossherrn Grafen ^
Lanckoronski.

M i t dem Schnellzuge sind heute die fremden ^
Militärattaches angekommen. Gestern sind hier ein-
getroffen: Generalstabschef F Z M . Freih. v. Veck und '
General-Cavallerie-Infpector Graf Paar. M i t einem
Separatzuge sind Statthalter Fürst Sanguszko und
Landmarschall Graf Stanislaus Badeni abends wieder
nach Lemberg zurückgekehrt.

Fürst Lovanow f
(Original-Telegramm.)

P e t e r s b u r g , 3 1 . August. Die russische Tele ^
graphenagentur meldet: I n der Nacht vom l i i . August
(a. St.) ist Fürst L o b a n o w auf dem Wege nach
Kiew im Waggon in der Nähe der Station Kazatine!
p l ö t z l i c h gestorben. l

P e t e r s b u r g , 3 1 . August. (Officiell.) Der Tod
des Ministers des Aeuhern Fürsten Lobanow erfolgte
gestern um 8 Uhr abends im Hofzuge in der Station
Schepetowka. Der Adjunct des verstorbenen Ministers,
Geheimrath Schischkin, welcher sich in Petersburg
befindet, wurde durch kaiserlichen Befehl sofort nach
Kiew berufen. Die provisorische Leitung des Ressorts
wurde dem ersten Staatsrath des Ministeriums Grafen
Lambsdorff übertragen. Schischkin reist heute nach
Kiew ab.

W i e n , 3 1 . August. Das «Fremdenblatt» schreibt
über das Ableben des Fürsten Lobanow: Das Ab-
leben des Fürsten Lobanow hat hier in weiten Kreisen
einen erschütternden Eindruck und aufrichtiges Bedauern
hervorgerufen. Lobanow rechtfertigte in vollem Maße
die in ihn gesetzten glänzenden Hoffnungen. Die
Erfolge der groß angelegten, weithin blickenden russischen
Politik unter Lobanows Leitung traten schon heuer
an manchen Punkten sichtbar zutage. Der vorwiegende
Charakter der Politik Lobanows war eine ausgesprochene!
Friedenspolitik, weshalb wir auch Russland während
der mannigfachen Erschütterungen im Oriente unerschüt-
terlich an der Seite jener Mächte sehen, welche weiter-
gehenden territorialen oder politischen Veränderungen
dortselbst ablehnend gegenüberstehen.

Der Meinungsaustausch anlässlich des Zaren-
besuches in Wien ergab zweifellos in diefem Punkte
eme völlige Uebereinstimmung der Auffassung der lei-
tenden Staatsmänner Rufslands und Oefterreich-

^ Ungarns. Keinesfalls ist ein Grund anzunehmen, dass
' der künftige russische Minister des Aeußern die Bahnen

der erprobten Politik Lobanows verlassen werde. Russ-
land verlor an Lobanov einen nicht leicht zu ersetzenden
hervorragenden Staatsmann, Oesterreich einen genauen
Kenner seiner Verhältnisse und einen warmen Freund.

W i e n , 31 . August. Morgen um halb 12 Uhr
vormittags findet in der russischen Botschaftskapelle

t eine Trauerandacht für den Fürsten Lobanow statt,
r wovon die Mitglieder des diplomatischen Corps ver.
!. ständigt wurden.
e P a r i s . 3 1 . August. Alsbald nach dem Be-
, lanntwerden des Hinscheidens des Fürsten Lobanow
t richtete der Präsident der Republik F a u r e an den
. Kaiser von R u s s l a n d ein Telegramm, in welchem
c er aus diesem Anlasse das tiefste Beileid zum Aus.
- druck brachte. Der Minister des Aeußern Hanotaux

begab sich zum russischen Botschafter Baron Mohren-
» heim, um demselben seine persönlichen Gefühle des

tiefsten Bedauerns über das Hinscheiden Lobanows
s auszudrücken. Gleichzeitig sandte er an den Grafen
I Montebello in Petersburg ein Telegramm ab mit dem
2»Ersuchen, der Familie des Fürsten den Ausdruck der
l-»ww<m Theilnahme zu übermitteln.

P a r i s , 31 . August. Der Tod des Fürsten
obanow hat in Paris einen lebhaften Eindruck he^
orgeruftm. Die Journale veranstalteten heute morgens
!xtra-Ausgaben, welche rasch vergriffen waren. D "
.bendblätter bringen Artikel, in welchen sie die TY"^
gleit Lobanows in sympathischer Weise würdigen uno
,gen. dass alle Parteien ihrer Ehrfurcht vor dem Aer-
hiedenen und dem Bedauern über seinen Hingang
lusdruck geben werden. Der «Iour» sagt, wenn aum
obanow todt sei, so werden doch seine Werke fortlew'
nd dass sein Nachfolger, wer immer er sei, sen"
jolitik weiter verfolgen werde.

Unruhen in Eonstautinopel.
(Original-Telegramme.)

C o n s t a n t i n o p e l , 31 . August. Der Antrag
es Kriegsministets, specielle Detachemenis M ^
?achnng 'der Votschaften beizustellen, wurde obgeleyn -
durch die Flucht zahlreicher armenischer Famiuen "
ie von Andersglänbissen bewohnten Vorstädte w "
iie betreffenden Einwohner gefährdet und befürchte'
Angriffe des Pöbels. Das russische Botschastsvaia'»
n Pera hat zahlreiche Flüchtlinge aufgenommen. ^
w der Vorstadt Hassköi im goldenen Horn war ^
Verfolgung der Armenier am heftigsten. Die Zahl °e
)pfer soll dort viele hundert betragen. Spanische Flioe'
oerden beschuldigt, sich an dem Massacre betheng
,u haben. Die Anzahl der Opfer wird auf enug
ausend geschätzt, darunter sechzig Muhamedaner. o
inigen Ortschaften am Bosporus, wo Arnien'^
vohnen, herrscht große Panik. Nur durch die besonn n
Haltung und den thätigen Schutz einzelner NotaM»
vurden dort Metzeleien verhindert. . <

C o n s t a n t i n o p e l , 31. August. Vrhby P H
wurde zum Militärcommandanten in Pera, M"r1H
Schakir Pascha zum Militärcommandanten in G ^
ernannt. Gleichzeitig wurden die militärischen/^"p
regeln vergrößert. Eine außerordentliche Specials
mission hält Sitzungen ab, um über die an den " "
schreitungen betheiligten Muhamedaner abzuurtym^
Vis jetzt sind 400 Personen verhaftet, daru"t" '
Officier und zwei Gendarmen der Wache in Therap '

L o n d o n . 31 . August. Der englische VotsMl
in Constantinopel ist heute von hier abgereist, uM ! ̂
auf seinen Posten zurückzubegeben. ., :^

C o n s t a n t i n o p e l , 31. August. Der M " "
Tag jowie die Nacht sind ruhig verlaufen. Man ^
dass infolge der gefassten Maßnahmen die Nuye
halten bleiben wird.

H l e l e g r a r n m e .

Berlin, 31. August. (Orig.-Tel.) Wie ^
Wolff'sche Bureau aus Manilla meldet, 'st "^r
daselbst ein Aufstand ausgebrochen. Es wuroe
Kriegszustand proclamiert. «l̂ ence

Sofia, 31 . August. (Orig.-Tel.) Wie die « ^
Balcanique» meldet, hat Oberst Petrow d«e " 8 ^ -
des Kriegsministeriums wieder übernommen. D'e ^
kehr des Fürsten von Rilo nach Sofia sel l l "
nächste Zeit zu erwarten. „ . , , ni? U n ^

Constantinopel, 31 . August. (Ocig.-Tel.) D i e " ^
Handlung des Consularcorps auf Kreta nut o^ ^
putierten bezüglich der gewährten Zugestä"dlN!1 ^.^
zögert sich aus geringfügigen Ursachen. D ' e ^ ^Z
in Kandia und die hiesigen Ereignisse beemMi"
Endresultat. , > V ^

Constantinopel, 31 . August. (Orig.-T".) ^ z.
Sultan verlieh dem Corpscommandanten des > ^,
15. Armeecorps in Sarajevo, G. d. C- A " " Wbs"
den Großcordon des Osmanieordens, dem Gen" ^sse
chef Oberst Winzor den Medschidjeorden zwe"" ^ h >
und dem Brigadecommandanten in Plevlze/V-" -
v. Dessovtt den Großcordon des M e d s c h i d i e o r ^ ^ -

Aiterarisches. ^
Die Klippen und Gefahren der ZeusscnsMt > „ ^ ^ .

Thuemmel in einem beachtenswerten Aufsah des i ^ z>>
Heftes der illustrierten Halbmonatsschrift < V o'» H , A ' ^
M e e r . (Stut taM. Union Denlsche
des Heftes 75 Pf.), die mit Erfolg bemüht «st, ) ^ " f '
wichtig Fragen auf allen Gebieten des p r a l l ' ! ^ ^ n U" ,„>
dem Laufenden zu erhalten, ohne dass damtt dem hei""'' H>,
haltnnaMoff der ncrinOe Eintrag geschähe. Acv ^ >n,^
Gnliige der übrige Inhal t des Heftes. W:r p." chant'"' ^
dem spannenden Roman von Ganghofer: «D« " " ^ M " M
interessante in der vornehmen Gesellschaft ' p " 'Och r ^
.Hüte dich, schün's Nlümelein» von ss. v-Vulow- .Fah"^?
wird das Heft eingeleitet dnrch einc Plaudere . ^^ „s , i ^
Voll» von Signor Saltarino mit reizende« " ^^, ,1 9 ^
dem Leben einer U '
falls reich illustrierten Artikel schildert Dr. ̂  ha"l " " i F
Insel Island, die Ultima Thnle der Alten, d«e , ^ h ^ „ i
mühungen der dänischen Regierung und V"vatei " ^ e n ^
m die Neihc der bevorzugten Touristcnländcr °u ^ , f H ^ l '
dürfte, und unter der Rubr i l : .Aus dmt FeN f " ^
K. Prümer «Von der Ennepcrstraße zum ^ ? l " sttielei^.lc?,,
durch eine der anmuthigsten Gegenden des " w " ^^ " ^ ^
ss'schen Landes. Eine gedrängte Ueberstcht uve ^ ^ ^,,
Emgmsse der jüngsten Zeit in Wort und ^ ^ < c h H
«Sammler». Was wir über die vollendete N ^ ^,^ d ^ ^
der Zeitschrift schon früher qesagt haben, ft"^t " H x S '
Kunstblätter dieses Heftes - es sind deren n " ) ^ M "
sechs in Schwarz- und Nulltdrucl - seine vol"
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Q., 7" ( M e i n e 3teise durch d i e S c h w e i z ) ist eine
ni°. c^'2 "°" 72(» pholographischen Allsichten der schönsten
^ Men Landschaften der Schweiz: Hoch-Alften, Gletscher,
^.!,^haler, Ttädtebildcr, Schlösser und Einzelheiten. Die
üra» . I"."U ist in verschiedenfarbiger Autotypie (Photocollo.
lalw, ^^cstellt, die Vildcr jzun, Theile mit farbigen Um.
Herb ? " "kchhm. Orofte der Vollbilder 83 : 22 Centimeter.
M H " ^ ' ' d c Text brinssl ausier der landschaftlichen Beschreibung
leilen ^ Rückblicke nnd Erinnerungen an berühmte Persönlich»
Preis ? ^ " ! erscheint in 2U Lieferungen »lit je 3<l Bildern,
l-nii^s^ Lieferung nur «0 Pfennige. Eine Ausgabe mit
>°ttie q i ' ^^'^ erscheint gleichzeitig zum selben Preife. Liesernng 1
!°lck^ , ^ liefert jede Buchhandlung, nach Orten, wo leine
hemm'A?'"' '̂̂  Verlagsfirma K', F. ttoehlcr in Leipzig, Täub-
"°n,rn!l''̂  ^sucheru der Schweiz, Touristen, Naturfreunden,
6a,>U!>n °"^ ^ " bAeu in Delitfchland und Oesterreich lebenden
ink.,/"n wird das schöne Wcrl willkommen sein. I m Wegen«
^den <" ^ ^ " Preisen, welche an Ort und Stelle von Rei-
Men f- ^"^klansichtcn gezahlt werden, ist hier Gelegenheit
wrbs,, ^^, kmk" äußerst billigen Preis ein Knnstwert zu er«
°̂llend!, ^ ^"^ aanze Gebiet der Schweiz umfasst. Nach

M . . V der Lieferungsausgabe wird eiuc liiustlerisch aus<
°uil> ll^ ̂ "banddeckr zu billigem Preise geliefert, und das Wer!

uwunden ausgegeben zum Preise von circa 15 Marl.
Ü i i h ^ , ^ b e i l n « l s n e u e g r o ß a r t i g e R u i n e n -
ünb d ' n. ̂  u l a t a n e u t d e c k t ! ) Der in ^)ulatan lebende
^»ler" 'ett Jahren forschende Reisende und Archäolog Tcobert
?U, U "rusfentlicht in der soeben erschienenen Nr. 10 des
'Glub ^ ^°" Richard Andrec herausgegebenen Zeitschrift
!chiV^ ^ ' (Verlag von Friedrich Vieweg ^ Sohn in Braun-
>>tt ^ Entdeckungen von ganz bedeutenden Ruinenstädtcn aus

Sie liegen theils noch auf dem Boden
^ I n k / "" nordwestlichen Guatemala und waren nur
°»i r<H,' ' "n bekannt. Namentlich zeichnet sich 1'ieär»8 ne^raL
^einlu! ^" ^ '" ̂ " Golf von Mexilo mündenden ll8!i-
M I n s c k ? herrliche Figuren, große Pyramiden, Opferaltäre
m^>. ltrechen im Charakter jener von Palenque aus. Die
chnhcN , .^gureu fand Malerthcilweisc noch bemalt. Ein«

^rlchte sollen später im «Globus» erscheinen.
?"AaM,? '"dieser Rubrik Besprochene kann durch die hiesige

^ " we"!? A «. v u n K l c i " , " a y r K F e d . B a " i b e r g

Angekommene Fremde.
^ Hotel Stadt Wien.

i^nu " ' c ^ ' "ud ^^- August. Wostry, k. k. Ministerialbeamter,
! P < N t ? V Sochahy, E,ch, Weiß, Helly, Gärner. Hoch.

M e r !^,' -lulen. -. Ullmaun, Kfm., Oedcnburg. — Stejslal,
V'Nam Z"!.', ^ Dr. Ochom, Priester, Prag. - Frauer,
? " d. N j ' ^ ^ l e r , s, Frau, M e . ; Knüpfer, t. l. Finanzvath;
^ ^ u m , Privat, s. Frau, Trieft. - Walzet, Kfm.,

> ^ ^ «Prinar, Ing., Graz. - Aspiottis, Fabrikant, Corfn.

Hotel Elefant. >
Am 31. August. Baron von Müller; Busson, clln6. meä.,

Graz. — von Malborg; Meyer, Eber, Kfltc.; Montzla, l. u. l.
Cadet'Officiers'Stellvertreter, Wien. — Vetter, lais. russ. Consul,
s. Tochter, Egyptcn. — Cazafura, l. l. Landesgerichtsrath, Ro-
vigno. — Lovrencic, RechnungS.Revibent, f. Gemahlin, Sarajevo.
— Zagode, Commis, Sachsenfeld. — Neef, Kfm,, f, Familie,
Trieft. — Kadunc, Priester, Prelola. — Holzinger vou Wcidich,
Lehrerin; Nemch, Post« und Telegraphen-Expeditorin, Görz. —
Iochmann, Privat, Heidcnschafl. — Ienlu. Privat, s. Sohn, Pod.
grad. — Winller, Priester, Ncudegg. — Zujel, Kaplan, Tirnan.
— Haas, l. k. Bezirks'Commissär, Stein.

Hotel Lloyd.
Vonl 27. bis 31. August. Günther, l. k. Nez,»Schulinspector,

Wolfsberg. — hirfch, Oberingenieur der Staatsbahn, Wien. —
Drabel. Restaurateur, Obcrlaibach. — Vartol, Pfarrer, Et. Veit.
— Onfchan, l. l . Forstmeister, Görz. — Planke. Verkäuferin; Schlant,
Architeltenschüler, Graz. — Gustin, Kfm.; Agric, Spenglcrmcister,
Rudolfswert. — Rome, Pfarrer, Podzcmclj. — Werner, Kfm.,
Budapest. — Zupancic, Besitzer, Reisnih. — Ianlovic, Pfarrer;
Cercel, Private, Istrien. — Kerin, Priester, Unterlrain.

Verstorbene. l
Am 2«. August. August Rumpel, Claviermacher, 60 I . , !

Emonastraße 6, ?2r^I^8>8 pulm. !
Am 29. Augnst. Franz Trefalt. Bahnbedienstetens'Sohn, l

24 St., Maria Theresien.Straße 10, Fraise». — Maria Starin, «
Hausbesihers'Tochter. 19 I . , Grubergasse b, Lungentuberculofe. l

Am 30. August. Alois Kralj, Albeitersfohn. 3 I . ,
Reitschulgasse 9, Scharlach.

I m Siechenhause.
A m 29. August. Paul Susnil, Knecht, 44 I . , Brust.

Wassersucht. l

Vietcorologijchc Beowchtuugeu in kaibach.

s ^ s-2» « ^ ^ . ^ " ^
^1 2A. K 7 ^ 735 7 ! 19 - 7 S. schwach theilw^ bew.
^ 9 . M . 736-8 113 9 NO. mäßig heiter

1. l 7 Ü . M g . !737 1 > 9 8, NO. schwach I heiter j 0-0
Das Tagesmittcl der gestrigen Temperatur 15 > 6", um

1' 4° unter dem Norinale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm«Ianuschow«lv
Ritter von Wssehrad. !

! DalllsaglUlg. !
! Für die herzliche Theilnahme während der Krank'
l heit und anlässlich des Ablebens meines lieben
l Bruders, des Herrn

Ernst Goßler
l. l. Baurathes i. P.,

! für die schönen Kranzspenden und für die Begleitung
l zur letzten Ruhestätte des Dahingeschiedenen spreche
! ich allen Freunden und Bclannten, insbesondere
l den Herren Beamten der hohen l. l. Landesregierung, !
l schlichlich dem Männerchore der philharmonischen

Gesellschaft für den ergreifenden Trauerchor hirniit
I den innigsten Dank aus.

Adolf Goßlcr
! Vriesler (^oner. slväemp».

Schmerzerfüllt geben wir Nachricht von dem >
Hinscheiden unserer geliebten Mutter nnd Groß« >
mutter, der hochwohlgcborencn Frau W

Caroline Payer >
geb. Baronin Stockar vou Viirnkopf >

welche am 30. d. M . um 1 Uhr nachts, versehen mit D
den heil. Sterbesakramenten, im 90. Lebensjahre sanft >
im Herrn entschlafen ist. V

Das Leichenbegängnis der theuren Verblichenen >
findet am 1. September um 5 Uhr nachmittags >
vom Trauerhanse Nnnenstraße Nr. 48 in Graz aus >
statt. >

Die heil. Seelenmessen werben in der Stadt- >
Pfarrkirche in Graz gelesen. !

G raz am 31. August 1896. I

E a r l P a y e r , l. l. Oberfinanzrath i. R., und V d u a r d >
P a h e r , t. n. l. Oberst i. R., Söhne. — O<to V
P a y e r , Notariats - Concipirnt. K a r l P a y e r , >
t. u. l. Lieutenant im 22. Ins. Req.. Frau Hans >
«Kger geb P a y e r , Gretchen, Hans und Pan» >
l i n e P a y e r , Entel. >

Course an der Wiener Börse vom 31. August 1896. "««^ gellen Lomebiatte

>̂° ^«««i«"""" W I. 15k'l.N ,5«! KN

^bbi ^'i«n»°" l l ' !8U'25l89'2ü
„ , ^ N - 1b? 7« «8 70

^ ""'° ' - lN1'2U 101-40

< ^ H ^ ! l , « «u'z».' 240--L42-

»fld W««
Vo» Gta»tt »ur Zahl«»»

ilblrno««ent <«senb.»Prlor,»
vbligationtn.

<tl!s»bell,bahn «0U u, »NNO M .
f l i l »<><> M . 4"/» 117 — 117 »l»

ctüsabethbahn, 40N u.«0<X» Vl.
»00 Vl, 4°/„ 181-35 12L-U5

sssa»,°Io<eph'V., «M. 1884, 4°/» 99-50 10« 50
«nlizijcht Kar l 'Ludwig. Vllhn,

Em. 1N»1, »00 fi. L. 4°/, . W en 100 60
«orarlbergei V»t>n, «m, 1»»4, .

4°/» (dlv. Et,) E., f. 100 fl, «. »87b 100-25

Una. Goldrente 4°/« pei «llsst 12« 85 122 55
dt« dto. per Ultimo . . . . 12L-25 12255
bto, «entc in k"r°ne»währ., 4°/„,

steuerfrei für 200Kroi,en«om. 9855 8875
4"/» dto, bto. per Ultimo . . 8855 8875
bto. Tt. <k, »ll. Volb INNfi., 4'/,°/„ 123 15 124-15
dto, dto. Silber 100 fi., 4'/,°/p 10180 10230
bto. Ntaals-Obli«. (Ung. ONb.)

V. I . 1878, 5°/„ 1215« 12250
b«o,4'/,"/n Ochanlleglll'Nbl.-iIbl. 10025 10050
bto. Präm.'Nnl. o. 100 fi. b. w . 15375 15475
dto. blo. 5 5N st. 0. W. 158 — 154 —
TheihMeg,-LoIe 4"/, 100 fi, . 188 — 128!,U

Grund»«!!.' Gbligallon»«
W r 100 si. « M . ) ,

4"/^ lroatlsche »inb slavonische . 9750 88-25
4»/, »Ngarischl (100 fi, ».W.) . 8735 8835

Andtt» 2ff»nll. Anl«h«n.
Dm,a»-Mea,>Lo!e K°/n, . . . 127 — 1278»

bto, »Anleihe 1878 . . 10» 25 108 «5
«nlehen der Etabl Gbrz. . . 112— — —
?l»!ehen d, Vlakt<,eme!»de Wien 1044« 10540
Nnlrue» b. Sladtnemeiode Wien

(Ollbc-r oder «nid) . . . . 126-75 12775
Prüvlic» Änl. d, Eiabtssm. Wien 1N5— 1N5-50
«ollcbau «nlchci,, verlolb. b°/, 1O1bO - —
4«/„ »«ainer liand«»'«nlehen . 8« 50 88 40

»eld «»re

ßsandbrils»
(f«l l«o st.).

Vobcr. »ll<>.est.«n«lI.vl,4»/,». — — — —
bto. ,, „ <N5O „ 4»/» »»4b ION 45
dto. Pl«m.°Vchldb, S°/„, I.Im. l«5 — 11« —
dto. dto. »°/»,lI. <lm, ,17 75 118«.

N.-Üsicir Uanbe«.Hyp..«nft.4"/<, iou — 100 »0
vest,'»na, Uanl Verl. 4°/„ . , 100-20101 —

dto. dto, 50j«hr. ,, 4°/, . . 100-LO 1«! —
Vparcasse, l .ef t . ,»0I . l»>/,°/«vl, l o i bo — —

Vrioritäl«' ybligalionln
«ül 100 fi.).

sserdinanb» Norbbahn Vm, I»»« 101-50 102 50
Oesterr. Norbwestbal,!, . . . I I » 75 11175
Ltlllltibalin 225— — —

bto K 5 ^ ^ 128-25 128-25
UNl,..««l<». N°li» l07 60 108 NO
4°/„ Unterlralntl «ahne» W - 8»l>0

(per lvtüll).

«udllpest.Nafilica (Dombau) . — — — -
Erebiilole 100 fi ^ ^7 ^

Et..«en°iK Lose "> fl^»«l A b " "',b°
W»lbstei.,-L°se 20 fi, «M - - k.8 - «2 -
MndischllM llosc 2<> fi, <lM. -

b.«°de»<-re>,Ita»filllt.l.<tm. . I» - 1 5 -
blo. bto. II. «im, I»«» - - A l 7 «»77

«tld «are

z»nk-ANl«
(pt, Stück).

«nglo^Oeft. »anl »NO fi. «»»/, ». Ib5 b0 15« 50
«anlverein. «»enrr, ION fl, , »«5 bo LSS —
«l>dcr..«I»st,,0eN,,llN0fi.V.4<>°/, 4ü« — 4Ü4 —
«rb!..»l!!ft. s, Hanb. »,«. 1»«fi. — ' — — —

dto, dt°. v « Ultimo V«Ptbr. 870 10 37!» «s.
lrebilbanl, «lll«. ung,, »<«»'«, . »S7—»»8 —
Deposllenbllnl, «lly,, 300 fl. . »»«50 237 —
««compte-Ves., Nbiüft,, 500 fi. 7»0 —800 -
ViiO'U, «lassenv,, Wiener,»00«. »78 — »78 —
Hypotl,eN>.,Oeft.,»00fl.z>5°/,». 8 5 — 8« —
öünberbanl, Oeft, »ON fi. , . 251-75 252 »5
Oefterr.-ungar, Vanl. «00 fl, . 9N2 — 8l>3 —
Unionbanl »00 st »85 30 28» 3«
Nerlehribllnl. «lll«., 140 fi. . 1?7'5« 1?» —

Atti»n von Zran»port»
Vnt»ln»hmung»n

(per Gtüel),

«llbrecht'«al,n »00 fi, Lllber . —'— —'-
«usslll/Iepl. »isenb. 800 fi.. . ie<l6 1680
Vühm. Nordbllhn 150 fi. . . »80 — «82 —
»ufchtiebradee Eis. 500 fi. «Vl. 1478 148«

dto. bto, (lit. ») »00 fi. . 542 — 543 —
Donau, Dampfschiffahrt«»Ves,,

Vesterr,. 500 fi, I M . . . . 5 0 1 - 503 —
Dux°Vobenbacher«.'V.»0Nft.O, <!4»5 « ü -
fferd<Nll»b«'Nlllbb. lOOOftEM. 8400 3407,
Ücmb.. «zernow.-Illsst, - Eifcnb..

Vesellschaft 200 fi, O, . . . 287-50 2«8-l>«
Lloyb, 0est,, l r l ts t . 500 fi, <lM. 424 - 4 . 1 0 -
vesterr. Nordwtftb, »00 fl, N. . 28N75 270 25

dlo. blo. (lit, U) 200 fl, V. »?« — 27« 5>0
Prag.Duler «tisenb. 150 fi. V. . »7— »8 -
<v<a»t«sllel!bl,hn 200 fi. E. . . »05- - 8«5 S«
Vübbllhn 200 fi. N 102 — 102-40
VNbnordb. Verb..«. 200 fi. <lM. «1850 217-50
Tramway «es.,Wr,,I70fi.ö.U, 494 — 497 —

dto. «m. 1887.200 p. . . . — — — —

Tl»m»»y»Ve1., Neue Wr., Vrio»
r«»»t».«rti,n ,00 fi. . . . 104 — 104 «5

Ung.Hall«. Etsenb. »<»0 fi. kllber »0? 50 »07 9l»
Ung.«tftb.(Naab.«ra»)llOOfi.S. »W — - . —
W<en« ljocalbalmen. »ct. - Ves. «» — «« —

znduNrl»«Dell»n
sp<r Stück).

«lluaei., «lll«. «st., »00 fi. , . 88>»5 8» «5
«lly^ler <tis«n° und Vt«hl<Inb.

in Wien 100 fi 58' — 59 —
Visenbllhnw.'Veihg.. Vrsi», 80 fi. 117 b« 118^»
..l lbemühl", Papierf. u. N. «. ü i l .« ü2t»o
Liefinger Vrauerei 100 fi. . . n>, — n n —
Montan«»e^lllch., Oesl.»alpine «z-«« ßh.^,
Präger «tsen.Inb.'»es. »00 fi. «»n - «84 —
Slllao»Iarj. O leinlohlen »0 n. b»3 — « o i - ^
„VchlöglmÜhl". Papieri., »00 fl. 20« — »07 —
^Ltturerm.", Papierf. u. ».<<». i«ü - lß6 50
Titsauer Kohlen».. Ges. 70 fi. 156— 158 —
WllNens.-«,,t>ft.!nW<en,INU«. 80S — 808 —
wannon.lielhanft., «llg., ln Pest,

»0 fi ov!>'- bV5'—
N r . Uauaesellschafl 100 fi. . . 10725 108'—
Wienerberger Zle«el.«rtlen.<»,s. »94 — »»z —

D»vls»n.
llmstcrbam »»,«(» 9« 9»
Deutsche Plüye 5500 58 75
«°"dm! 1195b 11875
P°r i« 4750 4755
L t . Peterlbur« . . . . - . — —. —

Valuten.
Ducalen 5«z 5«?
UN.Flanl-« Stucke 951 95»
Deutsch, »«sichsbaiilnoirn . . b» «<, K8 «7,
Ilalienischs «<n,!l!!o!,!! . . . 44-2?» 44 8?5
Vapiti.Mubtl 1»? «2?,»

ÄjäSk X l * e k. u. k. Hoheit die
S m **ohUuohttgrte Frau
» *roaP'inze«.ln - Witwe

^ Erzherzogin Stephanie

C^^Iiilüm. Erfolge die

/anntpopfen

\t
 aiXKewaaatI

1

« ^ • ^ M ^ r

(3686)3—2 St. 4105. ,
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Loži na-
znanja umrlima Marinki in Uršuli
Žnidaršič z Vrhnike, oziroma njunim
neznanim pravnim naslednikom, da
je Josip ^nidarAič z Vrhnike vložil
zoper nje tožbo de praes. 4. avgusta
1896, St. 4105, zaradi pripoznanja
plačila zastaranja terjalve iz tusod-
nega odloka z dne 12. februvarija
1845, St. 310, vknjižene pri njegovem
zemljišči vložek st. 109 d. o. Vrhnika
v znesku po 20 gld. st. velj. H pr., n a

katero se je narok za sumarno raz-
pravo določil na

18. s e p t e m b r a 1 8 9 6 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tukajsnjem
sodisöi z dodatkom § 18. sum. postopka.

Tožencem post.avil se je gospod
Gregor Lah iz Loža oskrbnikom na

öin, 8 1c»t6rim »6 bo »tvar raxprav-
^»In, äokier »6 ny imyuu^e 6ru^ nn-
gwpnik.

V I^nii ans 4. Avista 1896.

(3678) 3 - 2 Nr. 3012.

Cumtels-Verhiingung.
Das k. k. Landesgericht in Laibach

hat mit den Beschlüssen vom 4. Juli 1896.
Z. 5687, 21. Juli 1896, Z. 6233, und
25. Juli 1896, Z. 6396, die Curatel ob
Blödsinnes über 1.) Maria RaztoZnik in
Idria, 2.) Anna Petriö in Idria, und
3.) Peter Mlinar in Sairach-Novavas,
zu verhängen befunden, und wurden als
Kuratoren bestellt! »6 1.) Johann Raz-
l o M in Idria, aä 2.) Josef Petric in
Idria und »ä 3.) Valentin Kechsmk
in Novavas.

K. l. Bezirksgericht Idria am 4ten
^ August 1896.

(3684) 3—2 St. 4066.
Oklic.

C. kr. okrajno sodiäöe v Loži na-
znanja, da se je na prošnjo Valenlina
Turka iz Novega Kofa dovolila iz-
vröilna prodaja Andrej MarinC':(5evega,
sodno na 1410 gld. cenjenega zem-
Ijišča vl. st. 25 kat. obč. Padob fer za
njo določila dva roka pri tem sodišču,
in sicer na

2 8. s e p t e m b r a in na
2 8. o k t o b r a 1 8 9 6 ,

vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne,
K pristavkom, da se bode pri prvem
roku zemljisöe prodalo le za ali čez
cenitno vrednost, pri drugem pa tudi
pod njo.

Dražbeni pogoji leže tukaj na
vpogled.

V Lofci dne 6. avguala 1896.


